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zum Aussuchen
Zürich—Engelberg—Trübsee und zurück an einem Tag: Baden, Krokuspflücken und Skifahren innert ein

paar Stunden. Dazu der ärgerliche Ausbruch eines weisen Zeitgenossen, den die ZI um seine Meinung über

diese letzte Errungenschaft unserer Zivilisation bat.

Badeanzug steckt im
Koffer, aufs Autodach
kommen die Skier. Wer
grad vorbei und ins Büro
geht, dreht den Kopf
und knurrt ein wenig,
sei es weil er gern mit-
möchte, sei es weil er fin-
det, die Bretter gehör-
ten zu der Zeit in den
Keller oder in die Winde.

7 henre*. Piçne-nigne ei
co*t«me* de h*iin *ont
d^in* /e co/fre. On /ixe
/ei *hi* *«r /e toit de hl
voiture ei /'on pdrt.

«Jahres

Jahreszeiten — zum Aussuchen. Natürlich, — aus-
suchen wie auf dem Ladentisch. Oh, ihr unheiligen

Geschöpfe unserer stinkenden Benzinzeit, losgelöste von
Himmel und Erde, blauverbeulte, von Reklame- und
Propagandaschlägen halb eingeschlagene Gehirne, ihr
haltet euch wohl gar, wenn ihr solchen Jahreszeiten-
salat anmacht, für Naturfreunde? Weit gefehlt! Zur
Natur gehört der Wechsel und Ablauf der Jahreszeiten,
schön eines nach dem andern, gehört der Lauf der Sonne
und Gestirne nach ewigen Gesetzen, ihr aber wollt mit
Teufels Gewalt in einer heillosen, unnatürlichen Un-
Ordnung leben. Ihr eßt südamerikanische Aepfel, wenn
die unsrigen am Blühen sind, wenn aber diese reifen,
dann habt ihr's mit den Orangen, denn nicht wahr, ihr
hattet ja keine Gelegenheit, euch von den letzten auf der
Hurd bis zu den ersten an den Bäumen zu sehnen? Ihr

könnt nicht warten, ihr wollt nicht warten. Ihr wollt
alles zu gleicher Zeit haben. Aber alles hat seine Zeit.
Eure schönen Frauen führen große Unterhaltungen dar-
über, ob dieses Tuch zu jenem Hut, und dieses Täschlein

zu jenem Knöpflein passe, aber was in ihrem Tun und
Treiben zusammenpasse und was nicht, das wissen sie

nicht. Was ihr da an Genüssen und Freuden auf einen

Chlapf beansprucht, das verträgt keine ehrliche Seele.

Das ist maßloser Uebermut und anspruchsvolle Ver-
derbtheit. Ihr seid wie die unvernünftigen Kinder, die
sich den Magen vollstopfen. Der große Jammer wird nicht
ausbleiben. Oh, ich ärgere mich nicht weiter über euch.

Ihr könnt ruhig die Achseln über mich alten Esel zucken

— aber ich bin glücklich und begehre wenig, aber ihr
seid Opfer einer verwirrten und lauten Zeit. Verführte
eines sinnlosen Verkehrs-Gewimmels. Unruhige Floh-

Köpfe! Fahrt meinetwegen weiter, ich wünsche euch heile
Knochen, aber das ist nebensächlich, im Innern seid ihr
schon geschädigt genug.° O ö O Kein Verkehrsdirektor.

/faVzteWjto, été, fei/er... e# /me^oz/raee

Votre pu;?*, md/gré *n petite *nper/icie, o/jre pur *on pro-
digiewx regi*tre d'<i/tit«de* hi powi/>i/ite rf« touriste de «vivre»
p/w*ie«r* *di*on* en «n jour. Vojyez /'od^**ée de ce* troi* jeune*
jemmes. £//e* ont quitté Zurich 411 mutin, ont trouvé /e prin-
temp* drfn* /e* pmirie* d« vu/ d'£nge/herg, /'hiver *nr /e*

pente* çni dominent /e Tr«h*ee et /'été drfn* /e* edwx du /*ic

de* Q«<ttre-Cnnton*.



Nr. 26

Links:

8.30 Uhr:
Kleiner Halt bei Grafen-
ort im Engelbergertal.
Die Wiesen sind voll
Blumen, überall oben in
den Felsen liegen noch
die letzten Schneeflek-
ken: drei schöne Frauen
atmen Frühlingsluft.
5 /zezzret 30. D^nt /ei
pr^/rzer d'ozn/>e//z/erei,
de irfc/n'ezzrei, de renon-
czz/es et gentianes, froz's
/o/z'ei /z//es reipzrent /e

printemps dzz tW d'£n-
ge//>erg.

835

Links:

11-16 Uhr:
Skifahren, Lichtbad, Luft-
bad, winterliche Schuhe,
sommerliche Rücken.

De if i fb' /zezzres. On s'n-
donne s£z, <*wx /uen/nzts
d« />mn de so/ez/. £rode-
ijzzzni et costzzmes de /nzzn.

Unten:

18 Uhr:
Auf dem Heimweg das Bad
im Vierwaldstättersee. Im-
merhin schon 14 Grad Was-
sertemperatur.
£t pozzr terznzner £z ;ozzr-
née, on se /w'gne dzzns /es

enzzx dzz £tc des Qzz^tre-
Cnntonj.

9.30 Uhr:
Auf Station Trübsee.
Die Sonne ist höher ge-
stiegen, und der Schnee
wirft blendend das volle
Licht zurück.

9.30 Äezzres. S&zr en
mnzn /'on dé/nzrgzze dzz

té/é/érzgzze dzz 7Vzz/>-

see.
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